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K u r z f a s s u n g  

Die Vollfassung finden Registrierte auf Kachel B2 nebenan 

Der Stand weltweit 

Die TRISO-HTR-Technik (Tri-Structural Isotropic, High-Temperature Reactor) erlebt weltweit eine starke Renais-

sance. Sie gilt wegen ihrer extremen Sicherheit als Schlüsseltechnologie der vierten Reaktorgeneration (Gen IV). 

TRISO-Brennstoff, bei dem kleine Urankerne mit Kohlenstoff und Keramik ummantelt sind, schmilzt selbst bei extre-

men Temperaturen nicht und schließt radioaktive Stoffe ein. Die globale Entwicklung im Jahr 2026 zeigt sich wie 

folgt:  

China: Vorreiter im kommerziellen Betrieb 

• Meilenstein: China betreibt den weltweit ersten kommerziellen Kugelbett-Hochtemperaturreaktor (HTR-PM). 

Die Anlage mit 200 Megawatt ging 2023 in die kommerzielle Produktion und hat 2024 erfolgreich Kühlungs-
Ausfalltests ohne Kernschmelze („GAU“) bestanden. 

• Zukunft: Aufgrund dieses Erfolgs sind bereits weitere neun HTR-PM-Anlagen in Planung.  

 

USA: Industrie-Kooperationen und Produktionsaufbau 

• Versorgung: Das US-Energieministerium (DOE) investiert massiv in inländische Produktionslinien für fort-

schrittliche Brennstoffe. Neben dem Start-up X-energy (mit ihrem Reaktor Xe-100) wurden weitere Hersteller 
wie Oklo und Triso-X ausgewählt, um TRISO-Brennstoffe in kommerziellen Mengen herzustellen.  

• Reale Projekte: Große US-Konzerne (wie DOW und Amazon) setzen auf die TRISO-Technologie, um emis-

sionsfreie Industrieprozesse und Rechenzentren mit Energie zu versorgen. Auch das Start-up Antares treibt 

Mini-Reaktoren mit TRISO-Brennstoff voran.  
 

Frankreich & Europa: Eigene Pilotanlagen 

• Europa-Präsenz: Die Technologie basiert maßgeblich auf Pionierarbeit in Deutschland in den 60er/70er Jah-
ren (AVR, THTR). Heute ist Europa auf dem Weg, die eigene Versorgungskette aufzubauen. [1, 2] 

• Frankreich: Der französische Nuklearkonzern Framatome baut am Standort Romans-sur-Isère eine eigene 

Pilotanlage zur Herstellung von TRISO-Brennstoff, um künftige HTR-Reaktorkonzepte (wie die von Blue 
Capsule) zu versorgen.  

 

Weitere Entwicklungen 

• Indonesien: Das Land plant einen experimentellen Kugelbettreaktor (RDE) und strebt an, sich als wichtiger 

HTGR-Brennstoffproduzent zu etablieren. 

• Südafrika: dort beendete man um 2010 den ersten Versuch, einen Kugelbett-ofen zu errichten, weil die Mittel 
nicht mehr ausreichten. Seite etwa 2021 startet eine neue Initiative, Hauptvertreter ist Herr Dr. Kemm, siehe 

auf www.gaufrei.de unter Links und in Kachel D2 

Herausforderungen, Chancen:  
Neben hohen Sicherheitsvorteilen ist der Preis vordergründig noch eine Hürde. Das Errichten, Warten und der 

Betrieb werden deutlich günstiger als heutige Reaktoren. Die aufwendige Produktion und Beschichtung von 

TRISO-Partikeln beeinflusst die Kosten pro Kilogramm, weshalb an skalierbaren Produktionsverfahren gearbeitet 
wird.  

Die kostensenkende Auswirkung der inhärenten Sicherheit auf Strom-und Wärmenetze, Import und Lagerhaltung 

wird noch gar nicht thematisiert, obwohl sie enormes Potential birgt 

  

https://www.nukemtechnologies.de/portfolio/technologien-zur-brennelementfertigung
https://www.world-nuclear-news.org/articles/framatome-plans-french-triso-fuel-pilot-plant
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Zu den Kosten 

Die Kosten für einen TRISO-Hochtemperaturreaktor (HTR) hängen stark davon ab, ob es sich um den Prototyp einer 

Anlage (FOAK – First-of-a-Kind) oder um spätere Serienbauten (NOAK – N-th-of-a-Kind) handelt. 

Aktuell bewegen sich die reinen Baukosten (Overnight Capital Costs) für eine kommerzielle 4-Modul-Anlage bei rund 

2 bis 2,5 Milliarden US-Dollar, während die Brennstoffkosten derzeit extrem hoch sind. Die Kosten gliedern sich in 

drei Hauptbereiche: 

1. Die Baukosten des Reaktors (CAPEX, gut abschätzbar) 

Da TRISO-Reaktoren meist als kleine, modulare Reaktoren (SMR) konzipiert sind, werden sie in Fabriken vorgefer-

tigt. Das senkt die Kosten im Vergleich zu klassischen Riesen-Atomkraftwerken deutlich:  

• Das US-Preisschild (X-energy): Für das Vorzeigeprojekt Xe-100 (eine Anlage bestehend aus 4 Modulen mit 
insgesamt 320 Megawatt elektrischer Leistung) werden die Baukosten auf ca. 2,4 Milliarden US-Dollar be-

ziffert. Das entspricht etwa 7.500 USD pro Kilowatt installierter Leistung.  

• Der China-Faktor (HTR-PM): Chinas bereits laufender Demonstrationsreaktor (210 Megawatt) kostete 

beim Bau ab 2013 rund 476 Millionen US-Dollar (ca. 2.400 USD / MW)  Durch staatliche Subventionen und 
lokale Lieferketten schaffte es China, die spezifischen Baukosten weit unter das Niveau klassischer Kernkraft-

werke zu drücken. 

• Kostenersparnis durch Sicherheit: Weil der Reaktor physikalisch nicht schmelzen kann, entfallen extrem 
teure, mehrfach redundante Notkühlsysteme und tonnenschwere, erdbebensichere Beton-Schutzkuppeln (Con-

tainments). Dies spart erhebliche Summen beim Errichten vor Ort. 

 

2. Die Brennstoffkosten (TRISO) 

Die laufenden Brennstoffkosten sind noch die größte wirtschaftliche Hürde der Technologie. TRISO-Brennstoff benö-

tigt hochverdichtetes, schwachangereichertes Uran (HALEU, high assay, low enriched) mit einem  Gesamt-Anreiche-

rungsgrad von fast 20 % (normale Reaktoren nutzen nur 3–5 %). Das erhöht den Abbrand, steigert die Nutzung, ver-

ringert den strahlenden Abfall um eine Mehrfaches. 

• Materialpreis: Ein Kilogramm HALEU-Uran kostet derzeit rund 15.000 US-Dollar. 

• Herstellungspreis: Die aufwendige Beschichtung der winzigen TRISO-Partikel in Spezialverfahren schlägt 
mit weiteren 5.000 bis 15.000 US-Dollar pro Kilogramm zu Buche. 

• Gesamtkosten: Ein Kilogramm einsatzbereiter TRISO-Brennstoff kostet aktuell bis zu 30.000 US-Dollar. 

Zum Vergleich: Klassischer Brennstoff für heutige Standard-AKWs kostet nur ca. 3.300 US-Dollar pro Kilo-

gramm.  
Mit Bezug auf den Energieinhalt sieht das anders aus, Nimmt man nur dreifache Dichte, dann ist der Preis je 

Kilo nur noch gut dreimal höher. Wird auch der Abbrand, das Nachladen  und das Recyceln berücksichtigt, 

kommt man der Kostengleichheit schon sehr nahe.  
 

3. Betrieb und Wirtschaftlichkeit insgesamt 

Obwohl der Brennstoff teuer ist, amortisiert sich die Technik über andere Wege: 

• Höherer Wirkungsgrad: Weil HTR-Anlagen mit Helium extrem heiß werden (750 °C bis 950 °C), wandeln 

sie die Wärme viel effizienter in Strom um als wassergekühlte Altreaktoren. 

• Zusatzeinnahmen durch Prozesswärme: Unternehmen wie Dow Chemical oder Amazon kaufen TRISO-
Reaktoren nicht nur für Strom, sondern um die heißen Gase direkt für die Chemieproduktion, die Wasserstof-

ferzeugung oder Fernwärme zu nutzen. Diese „Co-Generation“ verdoppelt den wirtschaftlichen Nutzen der 

Anlage. 

Zusammenfassung: TRISO-HTR-Anlagen sind in der Anschaffung durch ihre Modularität und den Wegfall von Si-

cherheitssystemen deutlich günstiger und schneller zu bauen als klassische Gigawatt-AKWs. Der Strompreis pro Kilo-

wattstunde wird in den nächsten Jahren jedoch auch davon abhängen, wie schnell Fabriken (wie die von BWXT oder 

Triso-X in den USA) die Brennstoffproduktion in standardisierte Massenfertigung überführen können, um die Preise 

zu senken. 
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1.Der Einfluss dess TRISO Brennstoffes auf die Wirtschaftlichkeit 

TRISO-Brennstoff ist in der Herstellung bekannt, wurde schon in den 1970-er bei NUKEM in Offenbach entwickelt. 

Die ca. 0,5 mm  kleinen Uran-Partikel müssen in vier Schichten präzise mit Pyrokohlenstoff und Siliziumkarbid um-

hüllt und anschließend in Graphitkugeln oder -pellets gepresst werden.  

• Der enorme Preisunterschied je Kilo  wirkt zunächst ablehnend. Das ändert sich bei Betrachtung der Ge-

samt Wirtschaftlichkeit 

• Skaleneffekte gesucht: Die aktuellen Preise spiegeln eher Kleinserien- und Laborfertigung wider. Brennstoff-

hersteller wie BWXT, Cameco, Framatome, Urenco investieren in oder planen für Pilotfabriken, um die Pro-

duktionskosten bei entsprechender Marktnachfrage bis in die 2030er-Jahre zu senken. 

2. Investitions- und Baukosten (Der logisch folgende Vorteil) 

Positiv ist das radikal vereinfachte Reaktordesign. Da der Brennstoff inhärent sicher ist und Temperaturen von über 

1.300 °C schmelzfrei übersteht, fallen die teuersten Posten klassischer Atomkraftwerke weg:  

• Keine gigantischen Betonkuppeln: US-Regulierungsbehörden (wie die NRC) gestatten fortschrittlichen 

TRISO-Entwicklern (z. B. dem Google-Partner Kairos Power), auf die massiven, milliardenteuren Druckbe-

hälter-Containments aus Stahlbeton zu verzichten. Das senkt die reinen Baukosten erheblich. 

• Serienfertigung statt Großbaustelle: Als SMR (in China mit 100 MW Modulen) praktiziertt, werden die 

Druckbehälter in Fabriken standardisiert vorgefertigt und per Lkw oder Bahn zum Einsatzort transportiert. 

Das reduziert die bekannt jahrelangen Bauzeitverzögerungen konventioneller AKWs (wie in Flamanville, 

Hinkley Point  oder Vogtle), die sehr hohe  Zinskosten verursachen. 

3. Stromgestehungskosten (LCOE) und Marktwert 

Wissenschaftliche Analysen und Modellrechnungen prognostizieren für serienmäßig gefertigte Mikro- und SMR-Re-

aktoren mit TRISO-Brennstoff langfristig wettbewerbsfähige Stromgestehungskosten (Levelized Cost of Electricity, 

LCOE) von 48 bis 78 USD pro Megawattstunde (MWh). Staatliche Subventionen wie US-Steuergutschriften aus 

dem Inflation Reduction Act, deutsche Anschubzuschüsse,  frz. Staatsbeteiligungen können die Kosten weiter senken. 

Ohne Subventionen und als „First-of-a-Kind“-Anlagen (die allerersten Prototypen) liegen die realen Kosten anfangs 

deutlich höher. Die Technologie hat ihren Vorsprung durch einzigartige wirtschaftliche Vorteile: 

• Sektorenkopplung und Prozesswärme: Da TRISO-Reaktoren mit Helium statt Wasser gekühlt werden, er-

reichen sie Betriebstemperaturen von bis zu 750–800, in Jülich sogar damals um 950°C.  Diese Wärme kann 

direkt an Chemieparks (z. B. im Rahmen eines Abnahmevertrags zwischen Dow Chemical und X-energy), 

Stahlwerke oder zur Wasserstofferzeugung verkauft werden. Diese Mehrfachnutzung macht sie rentabler als 

reine Stromerzeuger.  

• Grundlast für Tech-Giganten: Hyperscaler (Amazon, Microsoft etc.) finanzieren diese Projekte aktiv mit, 

weil sie für ihre KI-Rechenzentren rund um die Uhr CO₂-freien Strom benötigen. Die Wirtschaftlichkeit wird 

hier nicht nur am Preis pro kWh gemessen. Auch die permanente Verfügbarkeit trägt dazu bei, weil Nachlade-

pausen entfallen. Man kann ca. 95 % Auslastung erreichen, da TRISO-Kugel-Öfen, anders als Meiler im lau-

fenden Betrieb ständig mit frischem Brennstoff beladen werden. 

Zusammenfassung: 

Aktuell ist die TRISO-Technik wirtschaftlich ein neues Gebiet,  das – wie in allen Industrien – einen langen Atem von 

staatlichen Fördergeldern (z. B. China), finanzstarken Konzernen (Amazon, DOW) und Investoren (wie Dr. Kam Ghaf-

farian) getragen wird. Wenn eine standardisierte Serienproduktion von Reaktoren und Brennstoff angelaufen ist, be-

steht die reale Chance, marktgetrieben Wettbewerber einzuholen und zu übertreffen.  
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Finanzierung 

Großkonzerne wie Dow Inc. und Amazon 

finanzieren TRISO-Hochtemperaturreaktoren nicht über klassische Bankkredite, sondern über ein strategisches Zu-

sammenspiel aus Direktinvestitionen, staatlicher Co-Finanzierung und langfristigen Abnahmeverträgen. 

Beide Konzerne setzen dabei primär auf den US-Reaktorentwickler X-energy. Die Finanzierungsmodelle unterschei-

den sich jedoch grundlegend nach dem Verwendungszweck: 

1. Das Dow-Modell: Joint Venture & Industrie-SMR (Seadrift, Texas) 

Dow benötigt für seine Chemieproduktion am Standort Seadrift sowohl riesige Mengen Strom als auch CO₂-freie, ext-

rem heiße Prozessdampf-Wärme. 

• Strategische Partnerschaft (Joint Development): Dow investiert direkt in die Projektierung vor Ort. Zusam-
men mit X-energy wurde ein Gemeinschaftsunternehmen gegründet, bei dem Dow als sogenannter Offtaker 

(Abnehmer) auftritt. Dow stellt das Werksgelände und die Infrastruktur zur Verfügung. 

• Staatliche 50/50-Teilung: Das Projekt wird massiv durch das Advanced Reactor Demonstration Program 

(ARDP) des US-Energieministeriums gefördert. Der US-Staat übernimmt im Rahmen einer 50/50-Kostentei-

lung bis zu 2,4 Milliarden US-Dollar der gesamten Entwicklungskosten. 

• Investitions-Sicherheit: Durch die direkte Kopplung des TRISO-Reaktors an das Chemiewerk entfallen teure 

Netzkosten. Dow ersetzt damit direkt alte Erdgas-Infrastrukturen und sichert sich stabile Energiepreise über 
Jahrzehnte. 

 

2. Das Amazon-Modell: Venture Capital & PPA-Kopplung 

Amazon (bzw. die Cloud-Sparte AWS) benötigt gigantische Mengen an konstantem Strom für KI-Rechenzentren. Da 

Amazon die Reaktoren nicht selbst betreiben will, sieht das Finanzierungsmodell anders aus: 

• Anker-Investor (Venture Capital): Amazon führt über seinen Climate Pledge Fund große Finanzierungsrunden 
für X-energy an. Amazon fungiert als strategischer Großinvestor und hat dem SMR-Entwickler unter anderem den 

Weg zu einem erfolgreichen 1-Milliarde-Dollar-Börsengang (IPO) an der Nasdaq geebnet.  

• PPAs (Power Purchase Agreements) als Kreditabsicherung: Amazon schließt langfristige Stromabnahmever-
träge (PPAs) mit Energieversorgern ab (z. B. mit Energy Northwest im US-Bundesstaat Washington). Mit diesem 

garantierten Abnahmevertrag von Amazon in der Hand können die Energieversorger wiederum klassische Bank-

kredite für den tatsächlichen Bau der TRISO-Kraftwerke aufnehmen. Amazon plant, sich so bis 2039 den Zugriff 

auf bis zu 5 Gigawatt TRISO-Leistung zu sichern.  
 

Warum sich dieses Risiko für die Konzerne lohnt 

Sowohl Dow als auch Amazon umgehen durch diese frühen Finanzierungen den klassischen, trägen Strommarkt. Sie 

finanzieren die "Hardware" der Energiewende direkt, um zwei Ziele zu erreichen: 100 % CO₂-Freiheit für ihre Kli-

maziele und vollständige Unabhängigkeit von schwankenden Gas- und Strompreisen im öffentlichen Netz.  

Nicht nur Amazon und DOW, auch andere Tech-Giganten investieren im Zuge des KI-Booms Milliarden 

in die Kernkraft. Die Finanzierungsmodelle von Microsoft, Google und Meta lassen sich im Wesentlichen in drei in-

novative Strategien unterteilen: 

1. Das „Revival“-Modell via Mega-PPA (Microsoft) 

Microsoft setzt stark auf bestehende, aber stillgelegte Großkraftwerke, um das hohe technologische Risiko von SMR-

Neubauten kurzfristig zu umgehen.  
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• Finanzierungs-Hebel: Im September 2024 unterzeichnete Microsoft einen historisch langen, 20-jährigen 

Stromabnahmevertrag (PPA) mit Constellation Energy, um den Block 1 des berüchtigten Kernkraftwerks 

Three Mile Island wieder hochzufahren. 

 
• Wie es funktioniert: Microsoft kauft den Strom nicht bar vorab, sondern garantiert die komplette Abnahme 

der 835 Megawatt über zwei Jahrzehnte hinweg. Mit diesem extrem werthaltigen Vertrag in der Hand kann 

der Betreiber Constellation den rund 1,6 Milliarden Dollar teuren Umbau über den Finanzmarkt absichern und 

durchführen. Zudem sicherte sich das Projekt Ende 2025 einen staatlichen Kredit über 1 Milliarde Dollar. 

 

 

2. Das „Flotten-Entwicklungs“-Modell (Google) 

Google geht das Risiko ein, neue, ungetestete Generationen von Flüssigsalz-SMRs direkt mitzufinanzieren, um die 

Technik für die Zukunft skalierbar zu machen.  

• Finanzierungs-Hebel: Google schloss eine Rahmenvereinbarung (Master Plant Development Agreement) mit 

dem Reaktor-Start-up Kairos Power. Es handelt sich um den weltweit ersten Vertrag über den Kauf einer 
ganzen Flotte von SMRs (insgesamt 500 Megawatt bis 2035). 

• Wie es funktioniert: Google agiert hier als Entwicklungspartner. Durch die Abnahmegarantie für mehrere 

baugleiche Reaktoren hintereinander nimmt Google Kairos Power das wirtschaftliche Risiko der Erstentwick-
lung (First-of-a-Kind) ab. Die feste Auftragskette ermöglicht es Kairos Power, Fabriken zur Massenfertigung 

aufzubauen und Kosten drastisch zu senken. (Interessant: Die Reaktoren von Kairos Power nutzen ebenfalls 

TRISO-Brennstoff, kühlen aber mit Flüssigsalz statt Helium). 

 

 

3. Das „Breit gestreute Portfolio“-Modell (Meta) 

Meta (Facebook) verfolgt den Ansatz, keine exklusiven Einzelpartnerschaften einzugehen, sondern über Ausschrei-

bungen den Markt anzutreiben. 

• Finanzierungs-Hebel: Anfang 2026 unterzeichnete Meta Verträge mit gleich drei verschiedenen Nuklearun-

ternehmen auf einmal (Vistra Corp., Oklo und TerraPower) für insgesamt über 6 Gigawatt Leistung. 
• Wie es funktioniert: Meta stellt gigantische Summen bereit, verteilt das Risiko aber auf klassische Großreak-

toren (Vistra) und hochinnovative SMR-Konzepte (Oklo und TerraPower). Auch hier bilden langfristige PPAs 

das finanzielle Fundament, damit die Partnerfirmen ihre Reaktoren bauen können.  
 

 

Warum tun die Konzerne das? („Bring Your Own Power“) 

In den USA und Europa wächst der politische und regulatorische Druck auf Tech-Konzerne, die öffentlichen Strom-

netze nicht mit ihren KI-Rechenzentren zu überlasten. Die Devise lautet zunehmend „Bring Your Own Power“. In-

dem die Tech-Giganten die Finanzierung von Kernkraftwerken über langfristige Verträge garantieren, finanzieren sie 

effektiv den Ausbau des Stromnetzes mit, ohne selbst zum Kraftwerksbetreiber zu werden.  
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Fokus auf die Sicherheits-Aspekte  

Bei einem plötzlichen Kühlungsverlust (z. B. durch ein Leck im Heliumkreislauf) reagieren TRISO-Hochtemperatur-

reaktoren rein passiv. Das bedeutet, sie benötigen weder Strom, noch Notkühlpumpen, noch das Eingreifen von Per-

sonal, um eine Kernschmelze zu verhindern. Sie sind physikalisch „inhärent sicher“. 

Das System reagiert in zwei Schritten: 

1. Die nukleare Selbstabschaltung (Doppler-Effekt) 

Sobald das kühlende Heliumgas entweicht, steigt die Temperatur im Reaktorkern zunächst an. 

• Physikalische Bremse: Mit steigender Temperatur erhöht sich die Wahrscheinlichkeit, dass der Grafit und 
die Uran-238-Atome im Brennstoff die Neutronen einfangen, anstatt sie für die Kernspaltung bereitzustellen 

(sogenannte Doppler-Verbreiterung).  

 

• Reaktionsstopp: Dem Reaktor gehen die Neutronen für die Kettenreaktion aus. Die Kernspaltung stoppt in-
nerhalb von Sekunden von ganz alleine. Der Reaktor regelt sich physikalisch selbst herunter. 

 

2. Die passive Wärmeabfuhr (Nachzerfallswärme) 

Auch nach dem Stopp der Kettenreaktion erzeugen die Spaltprodukte weiterhin Restwärme (Nachzerfallswärme). Bei 

klassischen Reaktoren führt dies zur Kernschmelze, wenn keine Kühlung aktiv ist. 

Bei TRISO-Reaktoren läuft das anders ab:  

• Hitzebeständigkeit: Die Siliziumkarbid-Schicht der TRISO-Partikel hält Temperaturen von über 1.600 °C 

(neue Generationen sogar bis 1.800 °C) problemlos stand. Erst ab ca. 2.000 °C würde die Beschichtung die 

Gasatome freilassen. . 

• Wärmeleitung statt Kühlung: Die Leistungsdichte des Kerns ist bewusst niedrig gewählt, und die riesigen 

Mengen an Graphit im Kern leiten die Wärme hervorragend nach ausen. 

• Abstrahlung nach außen: Die Hitze wandert rein durch Wärmeleitung und Wärmestrahlung (Konvektion 

und Strahlung) von innen nach außen durch die Reaktorwand. Von der Außenwand des Reaktorbehälters wird 

die Wärme passiv an die Umgebungsluft oder den Beton des Sicherheitsgebäudes abgegeben. 

• Temperaturdeckel: Die maximale physikalisch erreichbare Temperatur im Kern liegt bei einem Totalausfall 

konstruktionsbedingt bei rund 1.400 °C bis 1.500 °C. Sie bleibt damit unterhalb der Zerstörungsgrenze der 

TRISO-Partikel. Die radioaktiven Stoffe bleiben im Inneren der Partikel eingeschlossen. 

Reales Experiment beim chinesischen HTR-PM 

Dieser Ernstfall schon bei den Arbeiten in Jülich, dann an der Tsinghua Uni in Peking und zuletzt  2024 am kommerzi-

ellen HTR-PM in China unter realen Bedingungen getestet. Die Betreiber schalteten die Kühlung bei voller Leistung 

komplett ab, ohne die Steuerstäbe einzufahren. Der Reaktor regelte sich plangemäß von selbst herunter, die Tempera-

tur stabilisierte sich im sicheren Bereich und kühlte schrittweise passiv ab. 

Frage der KI:  

Soll ich Ihnen erklären, wie sich diese Sicherheit auf die Kosten beim Bau auswirkt (da kein teures Containment wie 

bei Leichtwasserreaktoren nötig ist), oder interessiert Sie die Handhabung des Graphits bei Bränden? 
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It’s a milestone for the Amazon-backed firm, which still needs safety approvals from the NRC before it can begin 

building its 80-MW gas-cooled reactors. 

 

By Alexander C. Kaufman 

18 May 2026 

 

(Nasdaq) 

X-energy, the Amazon-backed nuclear startup looking to revive the United States’ high-temperature gas-cooled reac-

tor efforts, just took a major step toward securing federal permits to start construction on its debut plant. 

On Monday, the Nuclear Regulatory Commission approved the key environmental review for X-energy’s first project, 

which would see it build four of its 80-megawatt Xe-100 reactors at chemical giant Dow’s UCC Seadrift Operations, 

the 4,700-acre manufacturing complex on Texas’ Gulf Coast just north of Corpus Christi. 

For months, the NRC conducted an environmental assessment of the proposed project — a step required by the Na-

tional Environmental Protection Act for any large-scale energy project seeking federal permits. The results of that 
study determined whether a more rigorous, potentially yearslong environmental impact statement is needed. The 

agency, Canary Media has learned, has concluded the process with a “finding of no significant impact,” meaning that 

the project can forgo the impact statement. 

This marks the first time in the NRC’s 52-year history that the agency has greenlit a commercial nuclear project’s en-

vironmental review through an assessment rather than an impact statement. 

The environmental approval is the first of the two biggest steps in the construction permitting process, and is a re-

quirement to complete the second stage: the safety review. X-energy expects the NRC’s staff to issue recommenda-

tions on the safety review in November, after which the five-member commission can render its final verdict at 

any time. 

https://www.canarymedia.com/about/people/alexander-kaufman
https://x-energy.com/
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“We did the same studies you would for any reactor. We didn’t take any shortcuts. We didn’t try to game the system. 

And what we came out with was an assessment that told us that we had very minimal impacts,” said Robert Taylor, X-

energy’s vice president of regulatory affairs and licensing. 

“The ability within NEPA to do an environmental assessment and to reach a finding of no significant impacts has al-

ways existed,” he added. “But the conservative approach has always been to just start with an environmental impact 

statement, because the perception was the impacts will be big. That’s probably true for large light-water reactors, but 

it’s not necessarily true for small modular reactors like us.” 

If approved, X-energy’s Xe-100 would signal a U.S. return to a commercial technology that effectively died out 

in 1989, near the end of America’s atomic heyday. 

 

 

General Atomics built a 40-megawatt high-temperature gas-cooled reactor at the Peach Bottom Atomic Power Station 

along Pennsylvania’s Susquehanna River in 1966, but shut down the demonstration unit in 1974. The same developer 

started a larger, 330-megawatt project around the same time at Colorado’s Fort St. Vrain nuclear plant. That single 

high-temperature gas-cooled unit came online in 1979, but lasted only 10 years because of repeated technical mal-

functions and steep repair costs. 

X-energy’s permitting milestone comes amid a broader wave of activity in the long-stagnant U.S. nuclear sector. Two 

new commercial nuclear reactors broke ground last month, as many as three more decommissioned reactors are set to 

be restarted in the coming months and years, and several states that had banned nuclear construction in the mid-20th 

century are now lifting those moratoria. 

https://www.canarymedia.com/articles/nuclear/americas-nuclear-dry-spell-is-over
https://www.canarymedia.com/articles/nuclear/americas-nuclear-dry-spell-is-over
https://www.canarymedia.com/articles/nuclear/states-are-lifting-bans-nuclear-power
https://www.canarymedia.com/articles/nuclear/safer-nuclear-fuel-gaining-steam
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It also comes nearly a year after the NRC agreed to speed up the permitting process for the firm’s first plant by setting 

an 18-month review schedule for the company. That’s roughly half the time the agency has historically taken to issue 

a construction permit. 

The faster timeline reflects the NRC’s efforts to streamline reactor approval following orders by both the Biden and 

Trump administrations. Much of the regulatory overhaul currently underway at the NRC stems from the Accelerating 

Deployment of Versatile, Advanced Nuclear for Clean Energy (ADVANCE) Act of 2024, which former President Joe 

Biden signed after nearly unanimous approval in the U.S. Senate. The statute gave the NRC a clearer mandate to pro-

tect the public against not only the threat of nuclear accidents but also the risk that reactors don’t get built. 

Then, in May 2025, President Donald Trump issued a series of executive orders designed to deepen the regulatory 

changes and spur new reactor construction — including the controversial move to replace the bedrock model for 

measuring the health risk of radiation exposure. 

X-energy’s expedited pathway also highlights the benefits of the company’s early engagement with government pro-

grams and its efforts to court deep-pocketed corporate backers. 

 more options 

Canary Media Daily 
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